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'Iieftrote$nifj|e unb elefttotyemiftye
fôuttbfàmu

SBaffermerfe her ©tabt ©tpaffpaufett. Slm 4. Sanuar
ftnb gum erftert SRale fämtlicpe ad^t Turbinen ber
ftäbtifepen SßaffermerEe gleicpgeitig in betrieb gefegt
morben gum SBemeife, bap bag Programm ber erften ber
beiben Umbauperioöen mit Sapregfcplup mirEIicp erfüllt
ift, uub grnar, tote bie ißrobe ergab, boßftänbig glüdlicp
unb befriebigenb. Sie Aufgabe biefer erftert ißeriobe
mar, in bag alte Surbinenpaug eine neue, britte Sur«
bine non 350 HP eingufepen unb im unteren neuen
Surbinenpaug bie Surbine III umgubauen unb einen
Srepftromgenerator gu berfelbett für 300 HP eingu«
[teilen, fomie bie Stapellegung beg erften Äraftberteilungg«
Ereifeg. Sag ift nun SWeg auggefüprt unb merbert feit
3. bg. bie SBerEe an ber grauengaffe bon ber ©eil«
trangmiffion abgelögt unb eleEtrifcp bebient bon Surbine
III beg unteren Surbinenpaufeg aug. Sag mirb nun
ben iRpein hinauf feinen gortgang nehmen, fo bap big
gum gmeiten ©emefter biefeg Sapreg fämtlicpe SßerEe

bon ber ©eiltrangmiffion abgelegt unb biefe unb ipre
Sßfeiler entfernt merben tonnen. Sie gmeite, mit Slnfang
biefeg Sapreg begonnene Umbauperiobe mirb gunäepft
ftatt ber beiben alten Surbinen bon 250 unb 200 HP
gmei neue ing obere, alte Surbinenpaug einftellen unb
biefeg felbft total umbauen; fobann im unteren neuen
Surbinenpaug abfolut notmenbige bauliepe SBerbeffer«

ungen unb ©rgängungen auggufüpren paben, leptere
teilmeife jogar burcp Saucper. Sîacp SMIenbung biefer
Arbeiten merben fobann ftatt ber bigperigen 1950 HP,
bon meïcpen bie Srangmiffionen einen gropen Seil ber«

geprten, beren 2550 effettib gur Verfügung ftepen, fo
bap ber ©tabt pinlänglicp Sïraft gur Verfügung ftepen
mirb bepufg ©rmeiterung ipreg ©leftrigitätgmerEeg gur
S3eleucptung bon ÜReupaufen, mie fie in lepter ©in«
mopnergemeinbe«33erfammIung ftillfcpmeigenb befcploffen
mürbe unb gur ^Betreibung bon ftäbtifepen Srambapnen.
Sig jept bemegten fiep bie Soften ber Sauten innerpalb
ber gemaepten loftenboranfcpläge.

SBafferEräfte int ©larnerlanb. S" ben SBettbemerb

um ben Slbfap ber noep unbermerteten SBafferfräfte
im ©larnerlanb tritt alg bierter Sonfurrent bie eib«

genöffifepe SintpEommiffion. Sie fepreibt 700 ^ßferbefräfte
auf ber reepten ©eite beg ©fcperEanalg unterhalb SRoIlig

gum SSerfaufe aug. 9îecpnet man bagu bie 3000 ißferbe»
Eräfte, melcpe am ßöntfcp unb bie girEa 1800, bie am
©ernft gemonnen merben follen, fo erpält man mit
Snbegriff eineg anfälligen gröperen SBerfeg am gätfcp«
baep eine berfügbare Sîraft bon über 5000 SßferbeEräften.
@g ift bag ein reept anfepnlicpeg iRefertieEapital, bem ;

um fo mepr Sntereffe gugemenbet merben mirb, je mepr
Stoplenmangel unb fteigenbe Stoplenpreife ben Sampf«
betrieb Eoftfpielig geftalten.

©teftrigitätgmerfgproiefte ßaufeitburg. Sie bereinig«
ten gtrmen SrucEluft« unb ©leEtrigitätggefellfcpaft Sern,
Selten unb ©uilleaume in äRülpeim, be gerranti in
ßonbon, beabfieptigen, bie SöafferEräfte beg SHpeing bei
ßaufenburg in einer gropen ppbraulifcp=eleEtrifcpen Sin«

läge für inbuftrielle gmeiïe nupbar gu maepen. $u
biefem ©nbe pat bie ©efeUfcpaft gmei projette eingereiht,
ein ©tauprojeEt unb ein SunnelprojeEt, bon meïcpen fie,
fofern niept unüberroinblicpe £>inberniffe fiep) geigen, bag
erftere (©tauprojeEt) augfüpren mill. Sag gmeite (Sunnel«
projeEt) bagegen mirb nur gur Orientierung aufgelegt,
unb mirb bei SUicptaugfüprung beg ©tauprojeEteg gu
einer gmeiten Slufïegung Eommen. SBeibe ißrojeEte liegen
gur öefieptigung ber Sntereffenten beim Segirfgamt
ßaufenburg auf. Sag gur Slugfüprung üorgefcplagene
projeEt (©tauprojeEt) beabfieptigt, ben fHpein in ©cpäf«
figen gu [tauen unb gmar burcp einen ©inbau quer
buräp ben Stpein bon einem lifer gum anbern. Siefer
©inbau bilbet gu gleicper geit bag ©taumepr, bie Sur«
binenEammern unb bag SRotorenpaug. Ser ©tau mirb
ergeugt burcp ben in ben giup pineingebauten fteinernen
Pfeiler unb burcp bie ©cpüpen, melipe gmifepen je gmei
Pfeilern eingeteilt unb naep ®ebürfnig gepoben unb
gefenEt merben. Sn ber SRitte beg Söeptbaueg ift eine

grope ©cpIeupenEammer angebraept, burcp melcpe ©epiffe
unb f^löpe bom Ober« auf ben Untermafferfpiegel gefenEt
unb umgeEeprt gepoben merben Eönnen. [fifcpleitern
finb auf beiben glupfeiten borgefepen. Ser ©tau, beffen
Strenge bei SRittelmaffer fiep big ©cpmaberlocp erftrecEt,
mirb bemirEen, bap ber ßaufen niept mepr gur ©eltung
Eommen mirb. Sie gtftperei foil gang abgelöft merben.
Sie SBepranlage fipliept, fpmetrifcp gur centralen ©cpleupe
angeorbnet, 18 Surbinenlammern mit ebenfobiel Sur«
binen unb Spnamo'g in fiep unb follen bei tRiebermaffer
bamit runb 30,000 SßferbeftärEen gemonnen merben.

©leïtrijjitiitstoerf Stpeinfelbeit. Sag grope ©taumepr
über ben 9tpein bei Stpeinfelben, bag bem SïraftmerEe
bie nötigen SBaffermengen guleitet, ift bollenbet morben.

©leEtrigitätgioerE SBpl. Sie Sürgergemeinbe bon
SSpl pat am ©onntag bie SInträge beg ©emeinberateg
über bie ©rfteüung eineg ftäbtifepen ©leEtrigitätgmerEeg
angenommen unb ben berlangten Ärebit bon 350,000
granEen für bie Slugfüprung beg ißrojeEteg, fomie einen
jäprlicpen ©etrag bon 8000 Qx- für bie öffentlitpe S3e=

leueptung bemiüigt. SSorgefepen ift eine Sampfanlage bon
250—280 SßferbeEräften, mäprenb eine Äraftreferbe bon
70 ißferben burep bag ^ubelmerE bei @t. ©allen gur
Verfügung geftetlt mirb. Snöuftrie unb ©emerbe in
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Wasserwerke der Stadt Schaffhausen. Am 4. Januar
sind zum ersten Male sämtliche acht Turbinen der
städtischen Wasserwerke gleichzeitig in Betrieb gesetzt
worden zum Beweise, daß das Programm der ersten der
beiden Umbauperioden mit Jahresschluß wirklich erfüllt
ist, uud zwar, wie die Probe ergab, vollständig glücklich
und befriedigend. Die Aufgabe dieser ersten Periode
war, in das alte Turbinenhaus eine neue, dritte Tur-
bine von 350 H? einzusetzen und im unteren neuen
Turbinenhaus die Turbine III umzubauen und einen
Drehstromgenerator zu derselben für 300 H? einzu-
stellen, sowie die Kabellegung des ersten Kraftverteilungs-
kreises. Das ist nun Alles ausgeführt und werden seit
3. ds. die Werke an der Frauengasse von der Seil-
transmission abgelöst und elektrisch bedient von Turbine
III des unteren Turbinenhauses aus. Das wird nun
den Rhein hinauf seinen Fortgang nehmen, so daß bis
zum zweiten Semester dieses Jahres sämtliche Werke
von der Seiltransmission abgelöst und diese und ihre
Pfeiler entfernt werden können. Die zweite, mit Anfang
dieses Jahres begonnene Umbauperiode wird zunächst
statt der beiden alten Turbinen von 250 und 200 H?
zwei neue ins obere, alte Turbinenhaus einstellen und
dieses selbst total umbauen; sodann im unteren neuen
Turbinenhaus absolut notwendige bauliche Verbesser-

ungen und Ergänzungen auszuführen haben, letztere
teilweise sogar durch Taucher. Nach Vollendung dieser
Arbeiten werden sodann statt der bisherigen 1950 H?,
von welchen die Transmissionen einen großen Teil ver-
zehrten, deren 2550 effektiv zur Verfügung stehen, so

daß der Stadt hinlänglich Kraft zur Verfügung stehen
wird behufs Erweiterung ihres Elektrizitätswerkes zur
Beleuchtung von Neuhausen, wie sie in letzter Ein-
wohnergsmeinde-Versammlung stillschweigend beschlossen

wurde und zur Betreibung von städtischen Trambahnen.
Bis jetzt bewegten sich die Kosten der Bauten innerhalb
der gemachten Kostenvoranschläge.

Wasserkräfte im Glarnerland. In den Wettbewerb
um den Absatz der noch unverwerteten Wasserkräfte
im Glarnerland tritt als vierter Konkurrent die eid-
genössische Linthkommission. Sie schreibt 700 Pferdekräfte
aus der rechten Seite des Escherkanals unterhalb Mollis
zum Verkaufe aus. Rechnet man dazu die 3000 Pferde-
kräfte, welche am Löntsch und die zirka 1800, die am
Sernft gewonnen werden sollen, so erhält man mit
Inbegriff eines allfälligen größeren Werkes am Fälsch-
bach eine verfügbare Kraft von über 5000 Pferdekräften.
Es ist das ein recht ansehnliches Reservekapital, dem -

um so mehr Interesse zugewendet werden wird, je mehr
Kohlenmangel und steigende Kohlenpreise den Dampf-
betrieb kostspielig gestalten.

Elektrizitätswerksprojekte Laufenburg. Die vereinig-
ten Firmen Druckluft- und Elektrizitätsgesellschast Bern,
Veiten und Guilleaume in Mülheim, de Ferranti in
Kondon, beabsichtigen, die Wasserkräfte des Rheins bei
Laufenburg in einer großen hydraulisch-elektrischen An-
läge für industrielle Zwecke nutzbar zu machen. Zu
diesem Ende hat die Gesellschaft zwei Projekte eingereicht,
ein Stauprojekt und ein Tunnelprojekt, von welchen sie,

sofern nicht unüberwindliche Hindernisse sich zeigen, das
erstere (Stauprojekt) ausführen will. Das zweite (Tunnel-
Projekt) dagegen wird nur zur Orientierung aufgelegt,
und wird bei Nichtaussührung des Stauprojektes zu
einer zweiten Auflegung kommen. Beide Projekte liegen
zur Besichtigung der Interessenten beim Bezirksamt
Laufenburg auf. Das zur Ausführung vorgeschlagene
Projekt (Stauprojekt) beabsichtigt, den Rhein in Schäf-
sigen zu stauen und zwar durch einen Einbau quer
durch den Rhein von einem Ufer zum andern. Dieser
Einbau bildet zu gleicher Zeit das Stauwehr, die Tur-
binenkammern und das Motorenhaus. Der Stau wird
erzeugt durch den in den Fluß hineingebauten steinernen
Pfeiler und durch die Schützen, welche zwischen je zwei
Pfeilern eingestellt und nach Bedürfnis gehoben und
gesenkt werden. In der Mitte des Wehrbaues ist eine

große Schleußenkammer angebracht, durch welche Schiffe
und Flöße vom Ober- auf den Unterwasserspiegel gesenkt
und umgekehrt gehoben werden können. Fìschlàern
sind auf beiden Flußseiten vorgesehen. Der Stau, dessen

Grenze bei Mittelwasser sich bis Schwaderloch erstreckt,
wird bewirken, daß der Laufen nicht mehr zur Geltung
kommen wird. Die Fischerei soll ganz abgelöst werden.
Die Wehranlage schließt, symetrisch zur centralen Schleuße
angeordnet, 18 Turbinenkammeru mit ebensoviel Tur-
binen und Dynamo's in sich und sollen bei Niederwasser
damit rund 30,000 Pferdestärken gewonnen werden.

Elektrizitätswerk Nheinfelden. Das große Stauwehr
über den Rhein bei Rheinfelden, das dem Kraftwerke
die nötigen Wassermengen zuleitet, ist vollendet worden.

Elektrizitätswerk Wyl. Die Bürgergemeinde von
Wyl hat am Sonntag die Anträge des Gemeinderates
über die Erstellung eines städtischen Elektrizitätswerkes
angenommen und den verlangten Kredit von 350,000
Franken für die Ausführung des Projektes, sowie einen
jährlichen Betrag von 8000 Fr. für die öffentliche Be-
leuchtung bewilligt. Vorgesehen ist eine Dampfanlage von
250—280 Pserdekräften, während eine Kraftreserve von
70 Pferden durch das Kubelwerk bei St. Gallen zur
Verfügung gestellt wird. Industrie und Gewerbe in
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bem ©täbtchen werben fich bie neue Kraft gerne nutj»
Bar madden, unb Sßpl barf gewifj auf einen 2tuffchwung
rennen. Den ©emeinbebehörben wie ben übrigen fÇBr=
berera beg Sßerfeg gebührt öffentliche 2Inerfennung für
ihr energifcheg ©inftehen in biefer wichtigen fortfchritt»
lichen ©ache.

fêleftrijjiiâtêwerf Dietifoit. £>err 21. Soller, Sefi|er
beg @Ieftri§itätgwerfeg in Dietifon, BcaBfichtigt, oon
feiner jehon Beftehenben bon Dietifon nach 2lltftetten
füljrenben ©tarfftromleitung aug im SDBerb 2lltftetten
eine 2lBgweigung nach ©eebach Beljufg 2l6gaBe bon
eleftrifdjer Kraft an bie bortige ©emeinbe ju erftellen.

Seue§ ©leftrijitätstterfsprojeft in ©raubitnbett. Die
©emeinben Sicofoprano unb ©tampa ftehen im
Segriff, ber Çtïtua Sotterat bon 2)berbon bie2öaffer=

.fraft ber SR air a für 99 Sahre abzutreten. Sor 10
Sahren wollte ber Kurfaal ÜRatoja bie je£t in grage
ftehenbe SBafferfraft erwerben unb offerierte bafür à
forfait bie ©umme bon 5k. 10,000. Illach bem je^igen
Sertrage bagegen wirb laut „Dgbl." bie ©emeinbe Si»
cofoprano 5*- 10,000 Bei ber "Unterzeichnung beg Sacht»
bertrageg bar erhalten, gr. 30,000 Beim Anfange ber
2lrbeiten unb bon ba an jährlich 6000 $r. Dazu be=

fommt fie bie eleftrifche Seleuchtung für bie ©emeinbe
gratig (1000 Kerzen) unb bie ißribateit zu einem billigen
greife. 9îad) 2l6Iauf ber 99 Sahre faßen bie erfteßten
2Bafferwerfe gratig ber ©emeinbe zu unb hat biefe über»
bieg bag Sedjt, aße übrigen erfteßten ©ebäube um ben

bannzumaligen ©chajjunggwert an fich Z" Z'^heu.

Seueë dleftrijitätöwerfgproieft im Deffttt. 2lm 3. bg.

finb bem ©taatgrat zwei Sege|ren um üRupbarmachung
ber 8R a g g i a eingegangen, bag eine bon Ingenieur
JReßi, bag anbere bon einer SRailänber ©ejeflfcbaft mit
einem Kapital bon 2 äRißionen graufen. Diefe ©efefl»
fchaft wünfeht 2800 ißferbefräfte zu gewinnen.

2h»i'8Uuif<heS ©leftrijitätgwerf. (©thlufj.) ® i e 21 n»

wen bun g eleftrifdEjer Kraft zuk ©rzeugung
mechanifcher 2lrbeit burch ©leftromotoren ift nicht
minber widjtig alg bie Serwenbung ber eleftrifchen
©nergie für Seleudhtunggzmetfe. Diefe eleftrifche Kraft»
Übertragung gefchieht befanntlid) in ber SSeife, bah
man ben eleftrifchen ©trom einem fogenannten ©leftro»
motor zuführt, welcher im ftanbe ift, medjanifche 2lrbeit
nach aufjen abzugeben.

Die befonberen ©igentümlichfeiten ber ©leftromotoren
finb : einfache Konftruftion, geringeg Saumbebürfnig,
einfachfie Sebienung unb bißiger ißreig.

Der ©leftromotor befteht im wefentlichen aug einem
©plinber, ber zunfehen feftfteïjenben ©ifenteilen rotiert.
@r enthält feine Sentile, Kolben, Steuerungen 2C., be»

barf feiner Dichtungen ober fonftiger fomplizierter
SDÎafdjinenteile unb ift begpalb faft feiner 2lbnüßung
unterworfen.

Diefe einfache Sauart macht eg möglich, ©leftro»
motoren oon ben Eteinften Dppen big zu folgen mit
beliebig großen Seiftungen folib unb öfonomifch aug»
Zuführen, unb eg eignet fich begljalb ber äRotor für
Serwenbung im fleinen ebenfo gut wie für grofje
gabrifbetriebe. Snfolge ber einfachen Konftruftion,
welche nur rotierenbe unb feine fdpoingenbe Deile auf»
weigt, finb ©rfchütterungen unb ftörenbe ©eräufcfje
Oermieben.

ferner wirb burch bie 2lrt ber angewenbeten Se»
triebgfraft jebe Seläftigung burch Saud), ©eruch, §iße,
fowie bei fachmännifcher Snftaßation jebe geuer» unb
©ïplofionggefahr befeitigt.

Der ©leftromotor fann infolgebeffen ohne befonbere
Koitzeffion nicht nur in gabrifen, fonbern auch in

SBohn» unb 2lrbeitgräumen jeber 2lrt aufgefteßt werben.
Dieg ift um fo leichter möglich, ^a berfelbe feiner gun»
bamente unb feiner (Rohrleitung, fowie aufferorbentlidj
wenig ißlaß bebarf. Die geringe Saumbeanfpruchung
unb bie einfache Snftaflation beg ©leftromotorg machen
eg möglich, benfelben nicht nur auf gufîïwben, fonbern
auch auf Konfolen aufzufteßen, an Decfen unb ©ebätfen
Zu befeftigen ober mit ben 2lrbeitgmafd)inen bireft zu»
fammenzubauen.

©in ^auptüorzug beg ©leftromotorg ift bie benfbar
größte ©infacpheit ber Sebienung. Diefelbe befdjtänft
fich auf bag Sachfüflen ber ©chntiergefähe für zwei
Sager, meldjeg bei ber jp|t üblichen Singfchmierung.
Wöchentlich einmal zu gefcEje^eU; hat, fowie auf bag So»
gangfeßen unb 2lbfteßen beg üRotorg mittelft. einer ein«
fachen ^ebelbewegung.

Die ©igenfdjaft, nicht nur feiner fadjöerftänbigen,
fonbern überhaupt faum einer Sebienung z" bebürien,
macht ben. ©leftromotor ganz Befonberg geeignet für
bag Kleingewerbe, wo eine Setriebgfraft bielfach er»
Wünfeht ift, wo man aber nicht über 2trbeitgfräfte ber»
fügt, welche 3Rotoren anberer 2lrt richtig im ©tanb zu
halten oermöchten.

Die einfache Sauart unb" geringe ©rôfje ber SRotoren
haben entfprechenb geringe f>erfteßunggfoften zur Çoïge
unb ermöglichen beghalb im Sergleich Z" anberen 3Rotor=
arten einen feljr billigen Serfaufgpreig. 2ßir bringen
in nachfteheitber Dabeße eine ßufammenfteßung ber
greife ber ©leftromotoren unb ber S^rol» unb ©ag=
motoren.

u r d) Î d) rt i 11 § p r e f f e Don TO p t o r e it
:iftuna ©Icftroaeneratoren tfetrot @aë
HP Sr. Sr : Sr
V* 200 —
V» 280 —

1 430 1400 1400'
2 590

'
1700 1700.

3 740 2350 2350
5 1050 3000 3000)

10 1670 4800 5200)
20 2990 6000 6500)
30 3360 8500 8500

3u obigem greife fommt eine Snftaßationgauggabe,
bie bei ganz fleinen 2Jtafd)inen ztKÏa 50 S^ozent im
SRajçimum ber 2lnfchaffunggfoften beträgt, bei größeren
fich öagegen berhâltnigmâfeig rebuziert. — Die ©leftro»
motoren bebürfen feineg Kühlwafferg unb fehr wenig
Schmier» unb Sußmaterial. @g fommen alfo gegenüber
anberen SRotoren auch biefe SRinberauggaben in Setracht.

Die 2lbonnementgpreife finb fo bißig gefteßt, bah
bie ©leftromotoren mit jeber anberen Kraftmafchine
fonfurrieren fönnen unb, wenn man bie beftänbig
fteigenben Kohlen» unb ^Setrolpreife in Setracht zieht,
bon Sahr z" Sahr fonfurrenzfähiger werben unb burch
bie übrigen bieten Sorzüge in ben meiften gößen über»
legen finb.

@g ift baher zu erwarten, bah bie SRotoren felbft
ba Serwenbung finben, wo bereitg anbere Setriebg»
inafchinen, wie ÜBaffermotoren, ©ag», S^koI» ober
Senzinmotoren ober Dampfmafchinen benüßt werben.
Dieg bürfte nicht nur bei Kleingewerbetreibenben, fort»
bern unter Umftänben auch gKofjen gabrifanlagen
mit ÜRotorbetrieb eintreten, weil bie fßretfe unfereg
Darifeg bißig finb unb weit burd) Setiü|ung bon
©leftromotoren teure unb läftige Drangmiffionen er»

fpart werben fönnen.
Die ©rfahrung hat gelehrt, bah burch Sefanntwerben

ber guten ©igenfdjaften ber ©leftromotoren ÜRotoren»
Betrieb felbft ba eingeführt wirb, wo man big bato
feine mechanifche Setriebgfraft anwanbte, weit bie big
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dem Städtchen werden sich die neue Kraft gerne nutz-
bar machen, und Wyl darf gewiß auf einen Aufschwung
rechnen. Den Gemeindebehörden wie den übrigen För-
derern des Werkes gebührt öffentliche Anerkennung sür
ihr energisches Einstehen in dieser wichtigen fortschritt-
lichen Sache.

Elektrizitätswerk Dietikon. Herr A. Böller, Besitzer
des Elektrizitätswerkes in Dietikon, beabsichtigt, von
seiner schon bestehenden von Dietikon nach Altstetten
führenden Starkstromleitung aus im Werd Altstetten
eine Abzweigung nach Seebach behufs Abgabe von
elektrischer Kraft an die dortige Gemeinde zu erstellen.

Neues Elektrizitätswerksprojekt in Graubiinden. Die
Gemeinden Vicosoprano und Stampa stehen im
Begriff, der Firma Potterat von Iverdon die Wasser-

.kraft der Maira für 99 Jahre abzutreten. Vor 10
Jahren wollte der Kursaal Maloja die jetzt in Frage
stehende Wasserkraft erwerben und offerierte dafür à

koàit die Summe von Fr. 10,000. Nach dem jetzigen
Vertrage dagegen wird läut „Tgbl." die Gemeinde Vi-
cosoprano Fr. 10,000 bei der Unterzeichnung des Pacht-
Vertrages bar erhalten, Fr. 30,000 beim Anfange der
Arbeiten und von da an jährlich 6000 Fr. Dazu be-
kommt sie die elektrische Beleuchtung für die Gemeinde
gratis (1000 Kerzen) und die Privaten zu einem billigen
Preise. Nach Ablauf der 99 Jahre fallen die erstellten
Wasserwerke gratis der Gemeinde zu und hat diese über-
dies das Recht, alle übrigen erstellten Gebäude um den

dannzumaligen Schatzungswert an sich zu ziehen.

Neues Elektrizitätswerksprojekt im Tessin. Am 3. ds.
sind dem Staatsrat zwei Begehren um Nutzbarmachung
der Maggia eingegangen, das eine von Ingenieur
Melli, das andere von einer Mailänder Gesellschaft mit
einem Kapital von 2 Millionen Franken. Diese Gesell-
schaff wünscht 2800 Pferdekräfte zu gewinnen.

Thurgauisches Elektrizitätswerk. (Schluß.) Die An-
Wendung elektrischer Kraft zur Erzeugung
mechanischer Arbeit durch Elektromotoren ist nicht
minder wichtig als die Verwendung der elektrischen
Energie für Beleuchtungszwecke. Diese elektrische Kraft-
Übertragung geschieht bekanntlich in der Weise, daß
man den elektrischen Strom einem sogenannten Elektro-
motor zuführt, welcher im stände ist, mechanische Arbeit
nach außen abzugeben.

Die besonderen Eigentümlichkeiten der Elektromotoren
sind: einfache Konstruktion, geringes Raumbedürsnis,
einfachste Bedienung und billiger Preis.

Der Elektromotor besteht im wesentlichen aus einem
Cylinder, der zwischen feststehenden Eisenteilen rotiert.
Er enthält keine Ventile, Kolben, Steuerungen zc., be-

darf keiner Dichtungen oder sonstiger komplizierter
Maschinenteile und ist deshalb fast keiner Abnützung
unterworfen.

Diese einfache Bauart macht es möglich, Elektro-
motoren von den kleinsten Typen bis zu solchen mit
beliebig großen Leistungen solid und ökonomisch aus-
zuführen, und es eignet sich deshalb der Motor für
Verwendung im kleinen ebenso gut wie für große
Fabrikbetriebe. Infolge der einfachen Konstruktion,
welche nur rotierende und keine schwingende Teile auf-
weist, sind Erschütterungen und störende Geräusche
vermieden.

Ferner wird durch die Art der angewendeten Be-
triebskraft jede Belästigung durch Rauch, Geruch, Hitze,
sowie bei fachmännischer Installation jede Feuer- und
Explosionsgefahr beseitigt.

Der Elektromotor kann infolgedessen ohne besondere
Konzession nicht nur in Fabriken, sondern auch in

Wohn- und Arbeitsräumen jeder Art aufgestellt werden.
Dies ist um so leichter möglich, da derselbe keiner Fun-
damente und keiner Rohrleitung, sowie außerordentlich
wenig Platz bedarf. Die geringe Raumbeanspruchung
und die einfache Installation des Elektromotors machen
es möglich, denselben nicht nur auf Fußböden, sondern
auch auf Konsolen aufzustellen, an Decken und Gebälken

zu befestigen oder mit den Arbeitsmaschinen direkt zu-
sammenzubauen.

Ein Hauptvorzug des Elektromotors ist die denkbar
größte Einfachheit der Bedienung. Dieselbe beschränkt
sich auf das Nachfüllen der Schmiergefäße sür zwei
Lager, welches bei der jetzt üblichen Ringschmierung
wöchentlich einmal zu geschehe^ hat, sowie auf das In-
gangsetzen und Abstellen des Motors mittelst, einer ein--
fachen Hebelbewegung.

Die Eigenschaft, nicht nur keiner sachverständigen,
sondern überhaupt kaum einer Bedienung zu bedürfen,
macht den. Elektromotor ganz besonders geeignet für
das Kleingewerbe, wo eine Betriebskraft vielfach er-
wünscht ist, wo man aber nicht über Arbeitskräfte ver-
fügt, welche Motoren anderer Art richtig im Stand zu
halten vermöchten.

Die einfache Bauart und geringe Größe der Motoren
haben entsprechend geringe Herstellungskosten zur Folge
und ermöglichen deshalb im Vergleich zu anderen Motor-
arten einen sehr billigen Verkaufspreis. Wir bringen
in nachstehender Tabelle eine Zusammenstellung der
Preise der Elektromotoren und der Petrol- und Gas-
motoren.

D u r ch s ch n i t t s p r e i i e von M o t o r e n
Istung Elektrogeneratoren Petrol Gas
3? Fr, Fr Fr
V» 200
V- 280

1 430 1400 1400
2 590 1700 1700
3 740 2350 2350
5 1050 3000 3000-

10 1670 4800 5200-
20 2990 6000 6500-
30 3860 8500 8500

Zu obigem Preise kommt eine Jnstallationsausgabe,
die bei ganz kleinen Maschinen zirka 50 Prozent im
Maximum der Anschaffungskosten beträgt, bei größeren
sich dagegen verhältnismäßig reduziert. — Die Elektro-
motoreu bedürfen keines Kühlwassers und sehr wenig
Schmier- und Putzmaterial. Es kommen also gegenüber
anderen Motoren auch diese Minderausgaben in Betracht.

Die Abonnementspreise sind so billig gestellt, daß
die Elektromotoren mit jeder anderen Kraftmaschine
konkurrieren können und. wenn man die beständig
steigenden Kohlen- und Petrolpreise in Betracht zieht,
von Jahr zu Jahr konkurrenzfähiger werden und durch
die übrigen vielen Vorzüge in den meisten Fällen über-
legen sind.

Es ist daher zu erwarten, daß die Motoren selbst
da Verwendung finden, wo bereits andere Betriebs-
Maschinen, wie Wassermotoren, Gas-, Petrol- oder
Benzinmotoren oder Dampfmaschinen benützt werden.
Dies dürste nicht nur bei Kleingewerbetreibenden, son-
dern unter Umständen auch in großen Fabrikanlagen
mit Motorbetrieb eintreten, weil die Preise unseres
Tarifes billig sind und weil durch Benützung von
Elektromotoren teure und lästige Transmissionen er-
spart werden können.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß durch Bekanntwerden
der guten Eigenschaften der Elektromotoren Motoren-
betrieb selbst da eingeführt wird, wo man bis dato
keine mechanische Betriebskraft anwandte, weil die bis
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jeßt gebräuchlichen SRotoren gu groß, gu lompligiert, gu
teuer ober gu gefâprlicp waren.

Stumer ben ermähnten Slnwenbunggarten firtbet bie
©leltrigität nod) mancherlei Serwenbung in fpegiellen
g-abrilbetrieben, Bei SIergten, gapnärgten, im fpaugpalte
gum Mügeln, Sodjen, feigen 2c. ®iefe Stnwenbungen
finb ober big jept üon untergeorbneter Sebeutung.
Sntmerpin bürften fie mit ber ffeit fcpon.nocp eine fRofle
fpielen, ba fie ben Betreffenben Sonfumenten große 9ln=
nepmlicpleiten bieten unb niept wenig bagu Beitragen,
bie ©pmpatpien für ©leftrigitätgwerte Beim ißublifum
gu üermepren.

(Sleïtrtfcpe Sraftftation ber ffirrna ©pudert & 60. iit
ÜRorwegett. Stt einer außerorbentlicpen ©eneralüerfamm»
lung ber Sl.--©5. ©llommeng §olgfcpleiferei in Norwegen
Würbe, wie bie „Soff. $tg." berietet, befcploffen, bag
Slîtienîapital Bon 1,275,000 fronen auf 2-,2 SRillionen
Sronen gu erpopen. giir ken Setrag ber neuen Slltien
ift bie girwa Scpudert & So. in Dürnberg in bie alte
©Jefetlfcpaft eingetreten. SDiefe ift im Sefiß einer SBaffer»
ïrafl üon etwa 45,000 effeftioen Pferbefräften, weiche

BiSper nur wenig auggenußt wirb. Sit biefem SSinter
follen nun Sßafferbauten aufgeführt werben, bie fünftig»
hin eine üollftänbige Slugnußung ber SBafferfraft er»

möglid)en. Sorläufig fall eine Sraftftation für etwa
9000 Pferbelraft errichtet werben, bie nach ber 24
Silometer entfernten Sefißung ber ©tefellfcpaft Saga am
©priftianiafjorb ©leltrigität überführen foil. Su ber Stühe
üon Saga follen einige größere eleftrocherrtifdje Gabrilen
angelegt werben, bie üon ber ©tefedfepaft ipre Setriebg»
traft erhalten follen.

©leftrifpe ©aptten itt Italien. Slug SDtailanb wirb
bem „Sunb" gefc^rieben : SRacpbem bie febjon üor einigen
Sahren naepgefuepte Songeffion legten fperbft enblich üon
ber italienifcpen Regierung erteilt worben ift, wirb nun
fofort mit bem Saue ber eleltrifcpen Sahn begonnen,
welche bie inbuftrielle Heine ©tabt Sarefe mit Suino
(Slugganggftation ber ©tottparbbapn) üerbinbeit foK. SDte

Sinie erhält eine Sänge üon 25 Sm. ; fie führt über
Saiganna. ©nbe 1900 foil bag erftc ieilftüd fchon
üollenbet fein.

©leïtrtfpe Sapitett i« 9Jtcjifo. Slug 3tew»0rleang,
19. ®egember, wirb gefeprieben: Slug iDtegito wirb bie

(Errichtung eineg neuen großen eleïtrifcpen Sapnfpfiemg
alg gefidpert gemelbet, bag 409 äReilen betragen unb
bie Staaten S^iapag, _3)u!atan, ïabageo unb ©ampeepe
mit bem ©entrai SRepfanifcpen Sapnfpfteme Bereinigen
foil. ®ie Soften finb mit 14 SRill. ®olI. in Stugficpt

genommen. ®ie meplanifcpe ^Regierung wirb 6 SCRill.

baüon beifteuern; ferner finb bereitg 4 SRillionen burch

Priüatlapitalifien gegeic^net worben, bie Serwaltungen
ber burch bie neue Sapn berührten Staaten follen ben

fReft aufbringen.

f ©eniepaujrtmanti Sean ©flatter, £>olil)änbler
in

(Stonefo.)

®er unerbittliche £ob hält g. 3- reiche ©rnte unb

üerfcpmäpt eg nicht, bie SBägften unb Seften aug ber

SRitte ihrer Familien« unb greunbeglreife weggunepmen.
Slm 28. ©egember ift nach mehrwöchentlicher fch)merglicï)er

Sranlpeit Hauptmann Sean Schlatter, ^olgpânbler,
Zürich HI. geftorben, er hinterläßt (Sattin unb feepg

gum SEetl unergogene Sinber.

Sor gwei SRonaten cirïa patte ipn erftlicp gang un»

fepeinbar, nachher um fo peimtüdifeper eine Sungeit»
entgünbung befallen; bie Slergte hielten balb feine

Ueberfüprung ing Sranfenpaug gum „fRoten Sreug"

für angegeigt, eine erftmalige Operation patte leinen
wefentlicpen ©rfolg, mit ber gweiten war ber Sranfpeitg»
perb entbedt unb glaubte man mit Seftimmtpeit auf
balbige (Senefung beg lieben greunbeg rechnen gu bürfen.

@g follte anberg fontmen, biefe fräftige Sonftitution,
ber nie eine wefentlicpe Sranlpeit beiiam, unterlag ben
heftigen unb partnädigen fiebern, unb ber üor wenigen
SSocpen noch fo Iräftige ftattlicpe SRann würbe, noep

niept 50 Snpre alt, gebrochen, entfeelt feiner gamilie
gurüdgebraept.

SBenn je ber perbe Serluft eineg teuern §eim»
gegangenen bie bergen ber ^urüdgebliebenen aufwühlt,
bamit ipnen bie üolle Scpale beg perbften unb bitterften
Seibeg gu SEeil werbe, fo ift eg pier ber gdl- ®em
Serblicpenen ging im Sapre 1894 feine erfte ©lattin im
SEobe üoraug, er fanb in ber gweiten für fiep eine liebe»
Bolle f$wau, für bie Sinber eine pingebenbe, aufopferttbe
ÏRutter unb freute mit Stecpt fiep beg bamit wieber
eingetretenen, ungetrübten gawilienglüdeg. ®er ÜRann,
ber in feinem angeftrengten Serufe unb feiner üiel»

feitigen Sef^jäftigung nur bie ftrenge Pflichterfüllung
lannte, ftreifte im Familienleben bie ernfte Seite ab
unb würbe gum gemütlichen gamilienüater, ber feinen
Snaben mit anregenöer Unterhaltung beigidommen
üerftanb ; ber ©cpmerg um ipn ift groß, möge bie

innige SEeilnapme üon Sermanbten unb greunben folcpen
linbern pelfen.

SUg Süngling, talentüoll, Iräftig unb gelenlig, fanb
er bag Slurnen alg Sebiirfnig unb war §auptgrünber
biefeg erften Sereing in Slußerfipl, manchen Sorbeer

errang er fiep gu eigen ; alg iOlann im üollften Sinne
(Eurner geblieben, entwidelte fiep unter feiner Slnregung
ber SRännerturnüerein unb er blieb big gur Stunbe
regeg SlHiümitglieb ; mit Sergnügen lonnte er beob»

aepten, wie m'ännlidpeg Slut unb Seben fiep auf feine
peranwaepfenben ©öpite übertrug.

Seim SRilitär, ber ©teniewaffe, ftieg er big gum
Hauptmann unb patte alg folcper feine Untergebenen
Boll unb gang für fiep. Sräftig unb berb, wie feine
ÜRatur, waren feine Sefeple, aber immer nur bag iRicptige
wollenb, opne bie Sülannfcpaft unnüperweife gu beläftigen.

®ie frûpere ©emeinbe Slußerfipl wußte an ipm
außer ben gemein berätlicpen Seiftungen feine SEalente

> im f^euerweprwefen gu fdjäpen unb ernannte ipn gum
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jetzt gebräuchlichen Motoren zu groß, zu kompliziert, zu
teuer oder zu gefährlich waren.

Außer den erwähnten Anwendungsarten findet die
Elektrizität noch mancherlei Verwendung in speziellen
Fabrikbetrieben, bei Aerzten, Zahnärzten, im Haushalte
zum Bügeln, Kochen, Heizen w. Diese Anwendungen
sind aber bis jetzt von untergeordneter Bedeutung.
Immerhin dürften sie mit der Zeit schon noch eine Rolle
spielen, da sie den betreffenden Konsumenten große An-
nehmlichkeiten bieten und nicht wenig dazu beitragen,
die Sympathien für Elektrizitätswerke beim Publikum
zu vermehren.

Elektrische Kraftstation der Firma Schlickert Co. in
Norwegen. In einer außerordentlichen Generalversamm-
lung der A.-G. Glommens Holzschleiferei in Norwegen
wurde, wie die „Voss. Ztg." berichtet, beschlossen, das
Aktienkapital von 1,275,000 Kronen aus 2>,2 Millionen
Kronen zu erhöhen. Für den Betrag der neuen Aktien
ist die Firma Schuckert â Co. in Nürnberg in die alte
Gesellschaft eingetreten. Diese ist im Besitz einer Wasser-
kraft von etwa 45,000 effektiven Pferdekrästen, welche
bisher nur wenig ausgenutzt wird. In diesem Winter
sollen nun Wasserbauten ausgeführt werden, die künftig-
hin eine vollständige Ausnutzung der Wasserkraft er-
möglichen. Vorläufig soll eine Kraftstation für etwa
9000 Pferdekrast errichtet werden, die nach der 24
Kilometer entfernten Besitzung der Gesellschaft Laxa am
Christianiafjord Elektrizität überführen soll. In der Nähe
von Laxa sollen einige größere elektrochemische Fabriken
angelegt werden, die von der Gesellschaft ihre Betriebs-
kraft erhalten sollen.

Elektrische Bahnen in Italien. Aus Mailand wird
dem „Bund" geschrieben: Nachdem die schon vor einigen
Jahren nachgesuchte Konzession letzten Herbst endlich von
der italienischen Regierung erteilt worden ist, wird nun
sofort mit dem Baue der elektrischen Bahn begonnen,
welche die industrielle kleine Stadt Varese mit Luino
(Ausgangsstation der Gotthardbahn) verbinden soll. Die
Linie erhält eine Länge von 25 Km. ; sie führt über
Valganna. Ende 1900 soll das erste Teilstück schon

vollendet sein.

Elektrische Bahnen in Mexiko. Aus New-Orleans,
19. Dezember, wird geschrieben: Aus Mexiko wird die

Errichtung eines neuen großen elektrischen Bahnsystems
als gesichert gemeldet, das 409 Meilen betragen und
die Staaten Chiapas, Jukatan, Tabasco und Campeche
mit dem Central Mexikanischen Bahnsysteme vereinigen
soll. Die Kosten sind mit 14 Mill. Doll, in Aussicht

genommen. Die mexikanische Regierung wird 6 Mill,
davon beisteuern; ferner sind bereits 4 Millionen durch

Privatkapitalisten gezeichnet worden, die Verwaltungen
der durch die neue Bahn berührten Staaten sollen den

Rest ausbringen.

s Geniehauptmann Jean Schlatter, Holzhändler
in Zürich.

(Korresp.)

Der unerbittliche Tod hält z. Z. reiche Ernte und

verschmäht es nicht, die Wägsten und Besten aus der

Mitte ihrer Familien- und Freundeskreise wegzunehmen.
Am 28. Dezember ist nach mehrwöchentlicher schmerzlicher

Krankheit Hauptmann Jean Schlatter, Holzhändler,
Zürich III. gestorben, er hinterläßt Gattin und sechs

zum Teil unerzogene Kinder.

Vor zwei Monaten cirka hatte ihn erstlich ganz un-
scheinbar, nachher um so heimtückischer eine Lungen-
entzündung befallen; die Aerzte hielten bald seine

Ueberführung ins Krankenhaus zum „Roten Kreuz"

für angezeigt, eine erstmalige Operation hatte keinen
wesentlichen Erfolg, mit der zweiten war der Krankheits-
Herd entdeckt und glaubte man mit Bestimmtheit auf
baldige Genesung des lieben Freundes rechnen zu dürfen.

Es sollte anders kommen, diese kräftige Konstitution,
der nie eine wesentliche Krankheit beikam, unterlag den
heftigen und hartnäckigen Fiebern, und der vor wenigen
Wochen noch so kräftige stattliche Mann wurde, noch

nicht 50 Jahre alt, gebrochen, entseelt seiner Familie
zurückgebracht.

Wenn je der herbe Verlust eines teuern Heim-
gegangenen die Herzen der Zurückgebliebenen aufwühlt,
damit ihnen die volle Schale des herbsten und bittersten
Leides zu Teil werde, so ist es hier der Fall. Dem
Verblichenen ging im Jahre 1894 seine erste Gattin im
Tode voraus, er fand in der zweiten für sich eine liebe-
volle Frau, für die Kinder eine hingebende, aufopfernde
Mutter und freute mit Recht sich des damit wieder
eingetretenen, ungetrübten Familien glückes. Der Mann,
der in seinem angestrengten Berufe und seiner viel-
festigen Beschäftigung nur die strenge Pflichterfüllung
kannte, streifte im Familienleben die ernste Seite ab
und wurde zum gemütlichen Familienvater, der seinen
Knaben mit anregender Unterhaltung beizukommen
verstand; der Schmerz um ihn ist groß, möge die

innige Teilnahme von Verwandten und Freunden solchen
lindern helfen.

Als Jüngling, talentvoll, kräftig und gelenkig, fand
er das Turnen als Bedürfnis und war Hauptgründer
dieses ersten Vereins in Außersihl, manchen Lorbeer

errang er sich zu eigen; als Mann im vollsten Sinne
Turner geblieben, entwickelte sich unter seiner Anregung
der Männerturnverein und er blieb bis zur Stunde
reges Aktivmitglied; mit Vergnügen konnte er beob-

achten, wie männliches Blut und Leben sich auf seine

heranwachsenden Söhne übertrug.
Beim Militär, der Geniewaffe, stieg er bis zum

Hauptmann und hatle als solcher seine Untergebenen
voll und ganz für sich. Kräftig und derb, wie seine

Natur, waren seine Befehle, aber inimer nur das Richtige
wollend, ohne die Mannschaft unnützerweise zu belästigen.

Die frühere Gemeinde Außersihl wußte an ihm
außer den gemein derätlichen Leistungen seine Talente

' im Feuerwehrwesen zu schätzen und ernannte ihn zum
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